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Dieses Zitat von Benjamin Franklin trifft die Debatte um die Senkung der
Unternehmenssteuer, wie sie im Vorfeld des „Jobgipfels beim Bundeskanzler“ vor allem von
Seiten der Unternehmensverbände und der Union geführt wird.
Diese verweisen penetrant auf den nominalen deutschen Steuersatz für
Kapitalgesellschaften von rd. 38%, der deutlich über dem EU-15-Durchschnitt von 31% und
doppelt so hoch wie im Durchschnitt der 10 neuen EU-Ostländer liegt.
Über die tatsächlich bezahlte (effektive) Steuerbelastung aus Unternehmertätigkeit und
Vermögen in Deutschland von 21% bei einem EU-Durchschnitt von 30% schweigt sich die
Steuersenkungslobby aus.
Eine nominale Senkung der Unternehmenssteuersätze bedeutete nur: „Wer bisher viel
bezahlt hat, zahlt dann weniger, wer bisher nicht bezahlt hat, zahlt weiterhin nichts.“
(Jarass) D.h. noch höhere Gewinne und noch weniger Steuereinnahmen für öffentliche
Investitionen und noch weitere Senkungen der Sozialleistungen.
Einen Vorschlag [PDF – 139 KB], wie ein derart unsinniges Ergebnis vermieden werden
könnte, macht der Steuerexperte Lorenz Jarass, der derzeit an der Stanford Universität in
den USA lehrt.

http://www.jarass.com/jarass.de/dat/pub/0105/Einheitliche%20Unternehmensbesteuerung.pdf

